
Stadt Unna16 Montag, 27. März 2023

Ärztlicher Notdienst
 Telefon 116 117 – bundesweit ein-
heitliche Nummer, gilt für hausärztli-
chen, kinderärztlichen, augenärztli-
chen und HNO-Notdienst.
 Bei Lebensgefahr wählen Sie sofort
den Rettungsdienst unter der Not-
rufnummer 112.

Hausärztliche Bereitschaft
 Unna: KVWL-Notdienstpraxis Unna,
Wasserstr. 26, 19 bis 21 Uhr
 Lünen: Notdienstpraxis im St. Mari-
en-Hospital, Altstadtstr. 23, 18 bis 22
Uhr
 Hamm: Notdienstpraxis an der St.
Barbara-Klinik Hamm-Heessen, Am
Heessener Wald 1, 18 bis 22 Uhr, Tel.
(01 60) 93 12 71 00 (Anm. bei Infekt-
symptomen)

Kinderärztlicher Notdienst
 Hamm: Kindernotfallpraxis im Evan-
gelischen Krankenhaus, Werler Str.
110, 18 bis 20.30 Uhr.

Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00
www.zahnarzte-wl.de
(außerhalb der Praxiszeiten)

Apotheken-Notdienst
 Dortmund (Wickede): Spitzweg-
Apotheke, Wickeder Hellweg 108,
Tel. (0231) 21 19 92
 Lünen (Horstmar): Barbara-Apothe-
ke, Preussenstraße 73-75, Tel.
(02306) 4 24 07
 Bergkamen (Rünthe):  Apotheke
Rünther Straße, Tel. (02389)
7 81 55 67
 Schwerte:  Aesculasp-Apotheke, Am
Ostentor 5, Tel. (02304) 1 71 42

Sonstige Rufnummern
Frauenhaus für von häuslicher Gewalt
betroffene Frauen und ihre Kinder, Tel.
(0 23 03) 7 78 91-50 o. frauen-
haus@frauenforum-unna.de; Frauen-
übernachtungsstelle für wohnungslose
Frauen, Tel. (0 23 03) 7 78 91-30; Hilfe-
telefon „Gewalt gegen Frauen“, Tel.
 (0 80 00) 11 60 16; Frauen- und Mäd-
chenberatungsstelle, Tel. (0 23 03)
8 22 02; Giftnotruf, Tel. (02 28) 1 92;
Kreditkarten-, EC-Karten- sowie Han-
dy-Sperrnotruf, Tel. 116 116; Ambulan-
ter Kinder- und Jugendhospizdienst Lü-
nen, Tel. (0 23 06) 9 10 63 83 o. lue-
nen@deutscher-kinderhospizver-
ein.de; Gelsenwasser-Entstörungs-
dienst, Tel. (0800) 7 99 99 40; Stadtwer-
ke Unna, Entstörungsdienst, Tel.
(0 23 03) 2 00 1-0;Gemeinschaftsstadt-
werke Kamen-Bergkamen-Bönen, Ent-
stördienst, Tel.  (0 23 07) 97 8-4 44;Stadt-
werke Fröndenberg, Entstördienst,  Tel.
(0 23 73) 75 9-7 59; Westnetz, Entstör-
dienst,  Tel. (08 00) 4 11 22 44 (Strom);

Tel. (08 00) 7 9 34 27 (Gas); Wasserver-
sorgung Holzwickede,  Tel.
(01 60) 8 85 42 47
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Unna einst und heute bei der Awo

Den Besuch von Ortsheimatpfleger Wolfgang Patzkowsky wer-
den die Bewohnerinnen und Bewohner des Marie-Juchacz-Senio-
renzentrums so schnell nicht vergessen. Sie unternahmen mit
ihm eine besondere Zeitreise in die Vergangenheit. Knapp 30 Be-
wohnerinnen und Bewohner sowie Angehörige kamen zum Vor-
trag „Unna einst – Unna heute“. Patzkowsky zeiget 60 Dias – an-
gefangen am heutigen Rathaus, über diverse Kirchen bis zum
heutigen Marktplatz. Alle Motive wurden mit teils vor über 100
Jahren aufgenommen Bildern verglichen. Was die Bewohner zu
sehen bekamen, soll im Mai/Juni auch mit einer Rollstuhltour,
welche Wolfgang Patzkowsky zusammen mit dem Sozialdienst-
leiter der Awo-Einrichtung, Nils Klepping, plant, dann auch vor
Ort angeschaut werden. FOTO PRIVAT

Unna.  Mit einem Gesprächs-
konzert ist die Pianistin
Margarita Feinstein am
Sonntag, 2. April, um 17
Uhr im Nicolaihaus zu Gast.
Feinstein recherchierte in
der Sammlung der Interna-
tionalen Komponistinnen-
Bibliothek Werke und Wer-
degänge jüdischer Kompo-
nistinnen, vor allem aus
dem Bereich der Neuen Mu-
sik. Das Publikum darf sich
auf Werke für Klavier solo
der Komponistinnen Ruth
Schönthal (1924–2006), Ali-
ce Samter (1908–2004) und
Katia Tschemberdji (*1960)
freuen. Außerdem stehen
zwei Kompositionen von
Margarita Feinstein auf dem
Programm. Das Programm-

heft zum Konzert steht im
Kulturkalender auf kultur-
in-unna.de zum Download
bereit.

Margarita Feinstein ist
Konzertpianistin und Mu-
sikpädagogin. Mit Konzert-
reisen und Rundfunkpro-
duktionen ist sie als Solistin
und Kammermusikpart-
nerin international tätig.
Als Solistin gastierte bei
zahlreichen internationalen
Festivals.
› Karten sind im Vorverkauf
zu 10 Euro (ermäßigt 8 Eu-
ro) zzgl. Servicegebühren
unter www.kultur-in-
unna.de/tickets/, im i-Punkt
im Zib und zu 10,50 Euo
(erm. 8,50 Euro) an der
Abendkasse erhältlich.

Gesprächskonzert mit
Margarita Feinstein

Dass die Stadt Unna Zu-
schüsse gewähren will für
die Begrünung von Dächern
und Fassaden, findet Dieter
Grabsch schon in Ordnung;
da will der engagierte Kopf
aus der BUND-Kreisgruppe
nicht missverstanden wer-
den. Allerdings hätte es die
Kreisstadt in der Hand,
deutlich mehr für das örtli-
che Mikroklima zu tun,
meint Grabsch, und zwar
ganz einfach an den eigenen
Gebäuden.

„Privatleute tun sich
schwer mit solchen Dingen.
Aber die Stadt besitzt Schu-
len, Sporthallen und Ver-
waltungsgebäude, deren Dä-
cher und Fassaden doch
auch begrünt werden kön-
nen. Da handelt es sich
meist um größere Flächen.
So könnte die Stadt viel
schaffen und außerdem
auch noch ein Beispiel set-
zen“, sagt Grabsch als Reak-

tion auf die Vorstellung des
neuen Förderprogramms.

Am Rathaus regelmäßiger
Rückschnitt
Aus seiner Sicht lasse die
Stadt diese Chance unge-
nutzt liegen. Denn: Grün an
Gebäuden der Stadt sei in
Unna eher spärlich. Gerne
verweist Grabsch auf ein
Beispiel vom Unnaer Rat-
haus: In einem Pflanzbeet
an der Nordwestseite sind

Pflanzen eingesetzt, die
längst die gesamte Fassade
bedecken würden, wenn
man sie ließe. Tatsächlich
beobachtet Grabsch aber,
dass sie jährlich zurückge-
schnitten werden. Warum,
darüber könne er nur Mut-
maßungen anstellen. An-
geblich, so habe er einmal
gehört, sei dies so von den
Architekten des Rathauses
vorgegeben worden.

Zumindest diese Erklä-

rung kann die Stadtverwal-
tung nicht bestätigen. Sie
hat aber zurzeit auch keine
andere, wolle die Hinter-
gründe erst noch in Erfah-
rung bringen. Grundsätz-
lich sei es tatsächlich denk-
bar, dass ein Architekt ein
Bepflanzungsverbot aus-
spricht. Sich darüber hin-
wegzusetzen, wäre dann ein
Verstoß gegen das Urheber-
recht. Über 70 Jahre könn-
ten sich Architekten oder

deren Erben darauf berufen.
Ansonsten tut sich die

Stadt schwer damit,
Grabsch Frage zu beantwor-
ten, was sie eigentlich selbst
in Sachen Gebäudebegrü-
nung zu tun gedenke.

Allgemein verweist sie auf
Anforderungen in Gestal-
tung, Technik und Gebäude-
statik, die im konkreten Fall
geprüft werden müssten.
Grundsätzlich stehe sie ei-
ner Begrünung der Fassaden
eigener Gebäude aber „posi-
tiv gegenüber“, heißt es in
einer Erklärung dazu aus
der Stadtverwaltung - „im
Rahmen dessen, was recht-
lich möglich und ökologisch
sinnvoll ist“.

In der Praxis würden sol-
che Dinge geprüft, wenn oh-
nehin eine Sanierung ge-
plant wird. Für die Gebäude
in den beiden Schulzentren
laufen zudem „Vorbereitun-
gen für eine Förderantrag-
stellung im Programm KRIS
(Klimaresiliente Region mit
Internationaler Strahlkraft),
über das Machbarkeitsstu-
dien zu Entwässerung und
Begrünung finanziert wer-
den sollen“. ska.

An den eigenen Häusern
lässt die Stadt nichts wachsen

Unna. Das neue Förderpro-
gramm für Dach- und Fassa-
denbegrünung bringt Unna ei-
ne unangenehme Gegenfrage
ein: Was tut die Stadt eigent-
lich selbst an ihren Gebäuden?

Dieter Grabsch von der BUND-Kreisgruppe Unna an einer Station des ehemaligen „stadtöko-
logischen Erlebnispfades“. Die Kreisstadt zeige zwar, wie eine Fassadenbegrünung aussehen
kann, verzichte aber auf eine Umsetzung im eigenen Immobilienbestand, zeigt der Natur-
schützer auf. FOTO HENNES (A)

inen sagenhaften Auf-
schwung erlebt das Eh-
renamt in Unna nach
der Pandemie. Aber im-

mer noch werden Helfer in al-
len möglichen Bereichen ge-
sucht. Suchende und Anbieter
brachte am Samstag die 13.
„Ehrenamts- und Ideenbörse“
zusammen.

Mit über vierzig Ständen war
die diesjährige Ehrenamtsbörse
im Zentrum für Information
und Bildung (ZIB) die größte,
die es je gab. Im Vergleich zum
vergangenen Jahr, damals die
erste nach den Corona-Ein-
schränkungen, war es Organi-
satorin Emilie Lieding gelun-
gen, die Teilnehmerzahl beina-
he zu verdoppeln. Lieding, die
selbst bei der Ehrenamtsagen-
tur ein Freiwilliges soziales
Jahr absolviert, gewann neben
bekannten Gesichtern wie et-

E
wa der Awo, den Kirchenge-
meinden, der Lüsa oder dem
Kräutergarten auch viele Verei-
ne und Institutionen zum ers-
ten Mal.

So war etwa das Klima-Bünd-
nis zum ersten mal mit dabei,
das über Klimaschutzprojekte
informierte und „Gießpaten“
für ein Pflanzprojekt an der
Schulstraße sucht. An sich
nicht neu, aber diesmal mit tie-
rischer Begleitung machte das
THW auf die Ausbildung von
Suchhunden aufmerksam.
Kurzhaar-Collie-Dame Alva ist
grade mit der Ausbildung fer-
tig und demonstrierte gemein-
sam mit Herrchen Marc Wahl-
häuser, wie vielschichtig Eh-
renamt sein kann.

Dass es manchmal einfach
nur darum geht, ab und an ein
wenig Zeit mit anderen zu ver-
bringen, zeigten die Zeitschen-
ker. Bei dem Projekt gegen Ein-

samkeit geht es einfach darum,
Senioren, die keine Angehöri-
gen mehr in der Gegend ha-
ben, ab und an Gesellschaft zu
leisten.

Eher um die jungen Men-
schen – aber nicht nur – geht
es beim Ehrenamt bei den Bü-
chereien St. Katharina und St.
Marien in der Innenstadt und
Massen. Hier werden Ehren-
amtliche gesucht, die etwa den
Besuchern Bücher empfehlen
können oder auch Kindern et-
was vorlesen.

All das kann natürlich nur
beispielhaft für die vielen Eh-
renamtsangebote sein, die Un-
na zu bieten hat. Bei der Eh-
renamtsagentur, die die Börse
ausrichtet, freut man sich al-
lerdings über das rege Interes-
se auf allen Seiten. Dennoch
versucht man weiterhin, auch
neue Ehrenamtler in verschie-
denen Altersklassen zu gewin-

nen, da es praktisch immer ei-
ne Nachfrage an Helfern gibt.

Herz der Gemeinde
Keine Ehrenamtsbörse in Unna
wäre komplett, ohne beson-
ders verdienten Ehrenamtlern
ein spezielles Lob auszuspre-
chen. 2023 ging der Ehren-
amtspreis „Ehr-Win“ an Alex-
andra Khariakova. Khariakova
ist Vorsitzende der Jüdischen
Gemeinde „haKochaw“ und
war treibende Kraft hinter des-
sen Entstehung. Im vergange-
nen Jahr trat zudem der Ein-
satz ihrer Gemeinde für Ge-
flüchtete in den Vordergrund.
Als gebürtige Ukrainerin war
die Unterstützung von vor dem
Krieg geflohener Menschen für
Khariakova ein sehr persönli-
ches Thema.

Hermann Strahl von der Eh-
renamtsagentur bezeichnete
Khariakovas Lebensweg als

„Botschaft für gelungene Integ-
ration“. Dank Khariakova, de-
ren Familie in der Sowjetunion
aufgrund ihres Glaubens Dis-
kriminierung erlebte, ist das
jüdische Leben nach Unna zu-
rückgekehrt. Und seit dem
Kriegsbeginn in der Ukraine
sind sie und ihre Gemeinde für
so viele Geflüchtete da.

„Ich nehme den Ehr-Win
nicht für mich an, ich nehme
ihn stellvertretend für meine
Gemeinde an. Ohne unsere Eh-
renamtlichen hätten wir es
nicht geschafft, den Menschen
zu helfen,“ erklärte die Preis-
trägerin. „Durch Menschen wie
Sie wird unsere Gesellschaft le-
bendiger und wärmer. Das ist
in Zeiten, in denen wir nahezu
atemlos von Krise zu Krise het-
zen, etwas ganz Besonderes“,
stellte Bürgermeister Dirk Wi-
gant bei der Preisverleihung
heraus.

UNNA. Zum Fest des Ehrenamtes wurde die Ehrenamts- und Ideenbörse mit den meisten Teilnehmern aller
Zeiten und dem Ehrenamtspreis „Ehr-Win“ für Alexandra Khariakova.

Von Sebastian Pähler

„Durch Menschen wie Sie wird unsere
Gesellschaft lebendiger und wärmer“

Stellvertretend für die jüdische Gemeinde nahm Alexandra Khariakova den Ehrenamtspreis Ehr-Win von Hermann Strahl entgegen. FOTO PÄHLER
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